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Drucksache 1584 


Der Bundesminister 

des Auswärtigen Bonn, den 29. Januar 1960 

991-86.13 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Betr. : Familienzusammenführung aus Rumänien 

Bezug: Kleine Anfrage der Abgeordneten Kraft, Kuntscher, 
Frau Ackermann und Genossen 
— Drucksache 1525 — 


Die Kleine Anfrage beantworte ich im Benehmen mit dem 
Herrn Bundesminister für Vertriebene, Flüchtlinge und Kriegs- 
gesdrädigte wie folgt: 

Beim Deutschen Roten Kreuz sind rund 23 000 Personen 
registriert, die sich um die Aussiedlung aus Rumänien bemü- 
hen ; hierunter sind 12 300 Falle der sogenannten engsten 
Familienzusammenführung und besondere Härtefälle. 

Von diesen 12 300 Personen sind 8432 in einer Liste des 
Deutschen Roten Kreuzes aufgeführt, die im Oktober 1956 
durch den Präsidenten des Deutschen Roten Kreuzes dem 
Präsidenten des Rumänischen Roten Kreuzes mit der Bitte 
vorgelegt wurde, in diesen dringendsten Fällen der Familien- 
zusammenführung die Genehmigung zur Ausreise aus Rumä- 
nien bei den rumänischen Stellen zu erwirken. Von diesen 
8432 Fällen haben bis zum 31. Dezember 1959 1753 Fälle 

ihre Erledigung gefunden, und zwar 

1 402 durch die Ausreise aus Rumänien in das Bundes- 
gebiet, 

351 durch Tod und auf andere Weise. 

In den Jahren 1957 bis 1959 sind 2250 Personen aus Rumä- 
nien in die Bundesrepublik eingereist. 

Die Bundesregierung hat sidi stets bemüht, die rumänische 
Regierung über ihren Vertreter in Paris und über die Mit- 
glieder der rumänischen Handelsdelegation zu einer großzü- 
gigeren Handhabung der Familienzusammenführung zu ver- 
anlassen. Diese Bemühungen haben leider zum Teil einen 
gegenteiligen Erfolg gehabt, weil die rumänische Regierung 
diese Interventionen, die auch von der deutschen Presse 
verschiedentlich falsch dargestellt wurden, als Einmischung 
in die inneren rumänischen Angelegenheiten ansah. Aus 
diesem Grunde hat die Bundesregierung das geschaffene 
Junktim zwischen den Wirtschaftsbeziehungen und der Fami- 
lienzusammenführung nicht aufrechterhalten. In der Folge 
sind die Zahlen der Einreisen aus Rumänien wieder gestiegen. 
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Nachdem die Familienzusammenführung in den ersten sieben 
Monaten des Jahres 1959 nämlich fast völlig zum Erliegen 
gekommen war, sind von August bis Dezember 1959 im 
Durchschnitt wieder 60 Personen monatlich in die Bundes- 
republik eingereist. Es besteht Grund zur Annahme, daß die 
rumänisdie Regierung den Anträgen auf Genehmigung zur 
Ausreise aus Rumänien im Rahmen der Familienzusammen- 
führung nunmehr in einem stetig größeren Umfang ent- 
sprechen wird. Obwohl die letztgenannten Zahlen bei weitem 
nicht genügen, liegt es doch nach den bisherigen Erfahrungen 
nicht im Interesse der Sache, irgendeinen Druck auf die rumä- 
nische Regierung auszuüben. Es erscheint vielmehr richtiger, 
zunächst die weite Entwicklung abzuwarten, um zu sehen, ob 
die Zahlen sidr tatsächlich weiterhin erhöhen. Falls dies nicht 
geschieht, müßte erneut geprüft werden, welche Wege be- 
schritten werden können, um das Problem der Familienzu- 
sammenführung aus Rumänien, das der Bundesregierung 
wegen seiner sozialen und humanitären Bedeutung sehr am 
Herzen liegt, am schnellsten zu lösen, ohne das bisher Er- 
reichte zu gefährden. 

von Brentano 
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